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Die Gründung der sich als "Dritte Kirche" über Katholizismus und Protestantismus verstehenden
Christengemeinschaft läßt sich auf einen bestimmten Tag, den 16. September 1922, datieren, als im
Beisein von Rudolf Steiner, an dessen Anthroposophie sich die Bewegung anlehnt, die ersten
Weihehandlungen vollzogen wurden. Die damals anwesenden zweiundvierzig Männer (von Steiner
abgesehen) und drei Frauen, dazu drei weitere zum engsten Kreis der Gründerfiguren gehörige werden
im vorliegenden Band in 48 "kurzen" Biographien vorgestellt, die in Wirklichkeit aber durchaus
respektable Länge aufweisen. Daß sie trotzdem recht unterschiedlich lang ausfallen, hängt zum einen
an der unterschiedlichen Bedeutung der Porträtierten, nicht zuletzt aber an den zur Verfügung
stehenden Quellen. Daß es dem Verfasser, Anthroposoph und Mitglied der Christengemeinschaft,
nicht nur um individuelle Biographie, sondern um eine Darstellung der Bewegung zu tun ist, belegen
sowohl die einleitende  (S. 13 - 41) als auch der umfängliche AnhangSkizze der Gründungsgeschichte
mit Tabellen und graphischen Darstellungen, die etwas über das "Schicksalsnetz" der Gründer
aussagen, wozu noch der Abdruck von  , eineDrei Orientierungsschriften aus dem Jahre 1921/22
Chronologie der wichtigen Ereignisse der Gründungsphase von der Vorgeschichte (1882) bis 1925
sowie eine Liste der bis Juni 1941 (als die Christengemeinschaft verboten wurde) Geweihten. Die 

  (S. 524 - 538) ist leider gerade unterBibliographie der Buchveröffentlichungen der Gründer
bibliographischem Aspekt überaus dürftig. Besonders erwähnt seien auch die zahlreichen
Abbildungen (Porträts, Gebäude, Titelblätter, Schriftstücke) die den Band bereichern.
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